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TIhe ApPCarance of this reV1EW 15 sıgn that Afrıcan traditional relig1ons AT
finally getting the attention they deserve. Many, VCN those who should have
known better, have in the past made the miıstake of thinking that Afrıcan
relıg10ns AT unımportant. Ihey based thıs the fact that these relıg10ns
yıelded quickly LO the attacks otf Christianıity an Islam Unfortunately they
nNnNever suspected that the CONqUeESTS of Islam an Christianity WEeTC often vVery
largely the surface. In fact, below the surface the old 100078  - ıth his tradıtional
Afifrıcan Weltanschauung Aan! Gottanschauung has remaıned vVCIYyY much alive.
'The edıtors and writers oTf this NCW V Ül AÄriC of thıs phenomenon an!
Ar g1VINg ıt the attention iıt deserves through their research an wrıtings.
10 properly evaluate the INany an varıecd contrıbutions in VCNMN ON 1SSue of
this review 15 hardly possıble. What Ca  - be saıd 15 that they N ın quality
irom quıte good tO mediocre. Fortunately, INany of the wriıters AT Africans.
Unfortunately, their academic formation tends tO be almost exclusıvely theolo-
gıcal and phiılosophical. Their acquaıntance ıth the field of the soc1ology of
relıgıon and the research methodology of the empirıcal socıal scC1enCESs 15 ımıted.
'his handıcaps their otherwise excellent work and Causcecs it often to be 1ımıted
tO than sımple description, SOTrTt of relıg10nography.

Mwanza (T’anzanıa) TANCLS Murray,
Creemers, Wiılhelmus Shrıine Shinto after World War IT Brıill/
Leiden 1968; 261 P-; gld 7

From look at the contents, the importance of Father ÜREEMERS’ book 15
ıdent. After introductory chapters the naftfure and hıistorical development of

Shrine Shinto, the author studıes respectively: the disestablishment of State
Shinto, the reconstruction of Shrine Shinto, constitutional revıisıon ıIn relation
to Shinto, Shinto anı the Emperor an the problem of the Ise and Y asukuni
shrines. Fınally, 1n his SUMMIMAar y and conclusions, Fr ÖREEMERS indicates the
natıonal characteristics of Shrine Shinto, g1VeEs SOINC indıcatıons of the relatiıons
between Shrine Shinto and the Liberal Demoeratic party, ell Shrine
Shinto an educatıon, an AaNnSWEeTSs the question whether Shinto 15 relıg10n.

partıcular interest ATrTC the Varıo0us appendices hıch include INany ıimportant
documents studied 1n the maın text, such the Shinto Directive. his very
readable book should be studied by all mi1ssionarıes in Japan to understan
recent developments and trends fOo Shrine Shinto.

Tokyo TANCLS U yttendaele, G.L1.C.M

Hardon, John A,, 5. J G ott 2ın den Religionen der Welt ex/Luzern
1967; 531 S: 29,80

Das Werk stellt 1ne vortrefflich informierende Religionsgeschichte dar. Der
ameriıkanische Tiıtel Relıgions of the World ist sachlich korrekt, der deutsche
indes nıcht, denn HARDON beschränkt sıch keineswegs auf die Untersuchung des
Gottesverständnisses. Das Buch unterscheidet zwischen orzıentalıschen Kelıgıonen,denen Hinduismus, Buddhismus, Jainismus, Konfuzianismus, 1 ao1ısmus,„Zarathustrismus“, Shintoismus und Sikhismus gezählt werden (51—257), un
Keligıionen jüdıschen Ursprungs (261—498). Die relative Berechtigung dieser

Einteilung dürfte einleuchten, doch ann dıe Verwendung des Titels „orientalisch”
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nıcht befriedigen. Die einzelnen Religionen werden mıiıt sympathisierender
Objektivität jeweıils 1ın ihrer historischen Herkunft und Entfaltung und auch in
ıhrer heutigen Sıtuation vorgestellt. Die Belegtexte, die HARDON zıtıert, sind
StELS gut ausgewählt Uun!: machen die Lektüre des klar un! Nüssıg geschriebenen
Buches einem Erlebnis besonderer Art (vgl {wa die Texte VO  w} GANDHI,;
93—95, MosegEs MAIMONIDES, 273, IOBAL, 4958, un viele andere). Die CN-
wartıgen Probleme der Religionen, die sıch formal un! struktural, ber auch
geschichtlich-gesellschaftliıch vielfach gleichen, SOWI1Ee Auseinandersetzungen un!
verschiedene Positionen in den einzelnen Religionen selbst werden deutlich her-
ausgestellt. Daiß be1 der Erörterung des Judentums die WCNN 198073  w} JN
darft „Religion“ des SOß. praktisch übergangen wurde, scheint mir Can

gunstıg, doch ist 1m übrigen die Schilderung der diıfferenzierten Welt des uden-
{tums gut gelungen. iıcht mınder glücklıch als dıe Beschreibung der großen
nıchtchristlichen Religionen, Buddhismus, Hiınduismus und Islam, wirken dıe
Ausführungen über die orthodoxen Ostkirchen, die protestantischen Un! die alt-
katholischen Kirchen.

Was 190023 über die römisch-katholische Kirche lesen kann, tallt VO Niveau
un! VO  e der Konzeption der übrigen Darstellungen entschieden ab (311—354).
Dieser ext stammt nıcht VON HARDON, sondern VO  w BIRRER W1e auf

nıcht gerade auffällig vermerkt ist. BIRRER stutzt sıch tast ausschließlich auf
Bıbelsatze un Konzilsformulierungen, während 1n den VO  } HARDON verfaßten
Kapiteln die wissenschaftliche Literatur jeweıils ANSCMESSCH berücksichtigt wird.
Wenn INa die orgfa. beachtet, miıt der HARDON bemüht Wal, E  ber das Leben
des Buddha Uun! Muhammads referieren, nehmen sich die folgenden Säatze
über Jesus W1€e ıne idyllısche Verkürzung AausS, die zudem noch Unrichtigkeiten
enthält: „In Bethlehem geboren, Warlr viele Jahre der Dortischreiner VO  w
Nazareth. Dreißig re alt, verließ Beruf und seine Eltern un durchzog
als Wanderprediger Palästina, das Reich Gottes verkünden. Er wirkte
Wunder mancher Art, tat den Armen Gutes und War sehr hart mıt jenen
Kreisen, die Macht un! Reichtum dazu benutzten, die Armen auszubeuten.
Er sammelte Jünger un! formte 1ne (Gemeinde. Da die Führer des Volkes
fürchteten, könnte staatsgefährlich werden, wurde Kreuze ermordet.
Am dritten Tage ber erstand wıeder VO Grabe, kam seinen Jüngern
zurück un: erhob sich vierzıgsten Tage auf dem Ölberg den Himmel.
Das ist etwa, Was se1in Freundeskreis VOonNn ıhm wahrnehmen konnte. Dieses Leben
ist i1ne Mischung VO  - banaler Gewöhnlichkeit miıt unerhörten Taten“ 323) Hıer
wırd INa  - gewiß iıne Anzahl Fragezeichen anzubringen haben;: 1ın Anbetracht
jahrzehntelanger exegetischer Forschung 1mM allgemeinen und dıverser ser10ser
Jesus-Bücher 1mM besonderen, wiıird INa  } 1mM Rahmen eines solchen Werkes gewiß
Fundierteres erwarten können.

Insgesamt dart gesagt werden: HARDON (!) hat seine Absicht, ine „Trein 1Nn-
formierende Darstellung“ schreiben, vorzüglich wahrgemacht mıt einer
Ausnahme allerdings: dıe Seiten er Die prımatıve Relıgion 25—47) SIN! allzu
d ausgefallen. ARDONS Kenntnis der Historie W1e auch der Gegenwart der
Religionen ıst bemerkenswert: VOT allem ist seine Fähigkeit bewundern, das
Bezeichnende klug auszuwählen und akzentuieren. Dieses ebenso belehrende
Wıe lebendige Buch sollte 1n keiner entsprechenden Bibliothek fehlen, doch kann

auch allgemein interessierten Lesern sehr empfohlen werden. In diesem Fall,
das se1 ausdrücklich betont, soll dıie Empfehlung für ein breiteres Publikum
keineswegs 1ne höfliche Disqualifizierung bedeuten.

Bonn Schlette
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